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UoLMfche Hleberstcht.
I » der seanzöstsche» Dep «tier !e«ka« « er wurde

von der Regternug bei der Wkiterberatuug de» MilitäretatS
zugegeben, daß die KraukhettS- und SterblichkeitSzifferu iu
der sranzöstsche« Armee nugüvstiger seien als in der deut¬
schen, aber » a» müffe dabei dm Unterschied der GebnrtS-
zkffera«ud der damit zusammenhängenden BerhältuiffrS
der AuSgehobeue« zu der Gesamtzahl im Auge behalte».
Außerdem beruhe die KraukhettS- und SterblichkeitSstatistik
du beiden Länder nicht aus drrselbeu Grundlage. In
Deutschland seien manche Krankheiten aar der Armee ver¬
schwunden, die in Frankreich noch vorkämeu, aber ihre Fort¬
dauer sei nicht immer du Kaserne zur Last zu legen, sou-
dun manchmal asch den Zivilbehördru. — Durch die Heber«
schwemmungr« sind viele Kausleutr ans Jahre hinaus zahl-
ungraafähig gewordru. Finaszmiuistrr L-chery legte nun
i« Riaistercat etaeu Gesetzentwurf vor, du sich auf die
Hilseleistrmg bezieht. Die vast vo» Frankreich soll einen
Vorschuß vor 75 Millionen für 5 Jahre an kleine Kauf-
lente, J idustriellr und Handwerker geben, « it dessen rateu-
»eiser Rückzahlung nach 3 Jahren begonnen werde» soll.

R »« a«ie« soll durch die Scheffaus einer fest
orgavisterteu sozialdemokratischen Partei beglückt« erden.
Du GrSadnugS-Kongreß hat am letzten Sonntag in Vuka-
rest begonnen.

Die türkisch « Regier «»! hat die Bedingungen de»
ameriksllischrn Syndikat» angenommen, da» sich um die
Konzrsston für dir Eisenbahn SivaS-Mosal bewirbt. — In
Armen haben die Rebellen die bei den Irrten Kämpfen
gefangenen türkischen Offiziere ermordet. Gelegentlich der
Suche nach Waffen in der bulgarisch« Ortschaft Kroud-
schelovoi« Bezirk Karschaabad leistete« die Dorfbewohner
Widerstand. Ein Sendarmeriehasptmavs and drei Gen¬
darmen wsrde« erschaffe».

Di « türkisch « Kammer genehmigte einen Gesetzent¬
wurf, nach de« für Marinebavteu fünf Millionen Pfund,
ans 10 Jahre verteilt, avSgrsetzt werden. — Die Unter-
suchmrg über de« Brand de- ParlamrutSjebtudrS ist jetzt
abgeschlossen. Ra » ist überzeugt, daß da» Feuer durch
eine« Zufall entstand, dessen Ursache nicht bekannt ist.

Rach Meid ««! «» am» Marokk » ist zwischen dkm
Gouverneur von Larafch und dev von spanischen Offizinen
befehligte« Polkzeitrrppeu ei« Zwist anSgrbrocheu. Der
Gonvermur legt offene Feindschaft gegen dte spanischen
Offiziere an de« Tag. — Die Meldung, Raisull sei ver-
giftet worden, wird widerrufen. Raifuli erfrere sich der
beste« Gesundheit. Fehlt nur roch, daß mau hivzugrfügt
hätte, er wird bald wieder etwa» vo« sich hören lasten.

' N »s Brilisch .Jndi «» wird gemeldet, daß bei
einigen Eisgebsrenkn-Stämmeu im Vasallenstaat Bastar et»
Aufstand aukgrbroches ist. Die Ausrührer, die « it Pfeil
uub Boge« bewüffuet find, haben Basare, Postämter,

"»>il,'>««»»»«»>-> . . >
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Polizeivacheu oud Schulgebäude zerstört uud de» RegiusugS-
kommiffar schwer vnvuudet . ISO Polizeibeamte find zur
Unterdrückung de» Ausstaude» entsandt wordru.

Di « « chiffahrt,ab,a »- « .
Steettgant , 15. Febr. Entgegen anduweitigeu Mel¬

dungen betont du . Sch« . Muk.«, daß die » nhaudlungeu
mit de« AuSlaade bezüglich du SchiffahrtSabgabes erst
nach Erledigung der ASgabessrage tm Deutsche» Reiche ein-
geleitet werdm sollen. Heber dte de« Gesetzentwurf, betr.
die SchiffahrtSabgabeu ans Grand des BuidrkratSbeschlnffes
vo» 3. Februar, i« einzelnen zu gebend, Fassung find tu
Berlin tu letzter Woche kommissarisch« Verhandlungen ge¬
pflogen worden, die einen befriedigende« verlaus genommen
habe».

Deutsch« Reichstag.
«rrli », 15. Februar.

A» BaudeSratStisch: Sydov , Delbrück, v. Belsen.
Di « «rste Les»«g de» Kaligefotzrs

wird fortgesetzt.
Dr . Rickliu (ZmtrumSelsLßer): Auch !« Elsaß« hat

«an große Kaltlager gefunden. Wir wünsche», daß das
Gesetz nicht zustande kommt, eL würde nr-ftre ausblührude
Kalttudustrie schwer schädige». Bleiben Sie uuS mit den
brrgpoltzrilicheu Schikanen dieser Gesetzes vom Leibe. Wenn
wir uns auf eine so gefährliche Bahn begeben, wo machen
wir daun Halt ? Warum sträubt sich dte Regierung gegen
einen KaliauSsahrzoll? Diese» Gesetz wird den ReichSge-
danken im Elsaß nicht festigen.

v. Damm (w. Lzg.): Gerade in diesem Fall ist ein
staatliches Eiugreisen berechtigt. Gegen eine» KalkasSfuhr-
zoll Haren wir an sich nichts, er würde aber dte drohende
Gefahr nicht überflüssig mache». I « allgemeine» stehe«
wir dem Entwurf freundlich gegenüber.

Werner (Refpt.) stimmti« wesentliche» zu. Rur sollte
mau nicht immer die letzte Entschridung dr« BsndeSrat
überlassen.

v. Dannenberg (Welfe): Die Kaliwerke in Hannover
find zumeist privater Besitz, verlangen sie doch von der
Familie Schmidtmau« keine nationale» Gefühle. Da» find
gar keine Deutschen, sondern Amerikaner. Sie habe« von
Treu und Glauben eisen merkwürdige» Begriff. Solle»
wir dieses Dollarkönige» gestatten, daß ste de« halbe«
Weltmarkt au fich reißen?

Brandy » (Pole) spricht im Jateresse dr» Bauern-
staudrS gegen da» Gesetz in der vorliegenden Form.

Hierauf wird gegen Freisinn uud Sozialdemokraten ei«
Schlußantrag angenommen. Rach einer Reihe persönlicher
Bemerkungen isbrzag ans de» Drbaltesschlsß geht da»
Kaligesetz au eine Kommission von 38 Mitgliedern.

IDas Stelle ««er» ittl » u! »Gefetz.
Staatssekretär Dr . Delbrück leitet die erste Lesung

ein. Scho- seit langer Jett wird gesetzgeberische» Ein¬
schreiten gefordert uud über die Unzuverlässigkeit vieler
Stelleuvermittler geklagt. Arbeitgeber und Arbettaehmer-
«achwrlse habe« fich zu eine« Kampfmittel auf de« Arbeit»,
markt entwickelt. Mau hat versucht, den Arbeitsnachweis
paritätisch zu organisiere«. Di« verbündete» Regierungen
sind nach eingehender Prüfung zu de« Ergebnis gekommen,
daß wir jedenfalls zurzeit noch nicht so weit sind, »n einer
ZwangSorganisatiou des gesamten Arbeitsnachweise» als
einer öffentlichen Eiurichtmig mit paritätischer» rrwaltnog
schreiten zu können. Gegen diese« Schritt sprechen mancher-
let Bedenken. Wtr dürfe« nicht ein ganzes Gewerbe ohne
wettere» auSschalteu. Biele Stellenvermittler hadm fich
einwandfrei geführt. Die bestehenden Arbriternachwrtse
haben auch «och nicht de» Beweis geliefert, daß es wirklich
gut ist die gesamte Stellen ve.mWuug auf ihre Schultern
zu legen. Wir müßten auch de« benachteiligten Stellen-
Vermittlers eine gewisse Eutschädignng gewähre». Der
Eatwwrf macht den StellmvermittlungSbetrieb von der
behördlichen Genehmigung abhängig, dte nur zuverlässigen
Persoueu erteilt « Kd, wenn ein Bedürfnis uachgewirsen
wird. Ein solches gilt als nicht«achgrwieseu, wenn öffent¬
liche und i emekusützige Arbeitsnachweise bestehe». So » er¬
be« sllmählig dte gemkiaoStzlge« und öffentlichen Vermttt-
lnnge« zur Herrschaft gelangen. Auch erteilte Kousesstosr»
können eutzogeo» erden. Der verband deutscher Arbeits¬
nachweise hat fich mit dem Entwurf einverstanden erklärt.

Dr . Pfeiffer (Ztr .) : Da» Gesetz bedeutet eine»
Fortschritt, aber wir habe« eine Reihe Bedenken. Die
Regierung hat sich zu viel Beschränkungen ansulest . Daß
der » und der deutschen Stelleuvermittler dl« Vorlage nicht
«it besonderer Freude begrüßt, ist selbstverständlich. Gr-
frevlich ist »nter anderem auch da» verbot für den Stellen-
Vermittler, irgend rin andere» Geschäft nebenbei zu betreibe»,
es müssen aber auch die Personen «nter Strafe gestellt
werben, dte da» t« Anstrage de» StkllruvermittlerS tun.
vo war dt« Fron eine» Stelleavumittler» tu RegenSbnrr
Inhaberin eine» Bordells. Dte Vermittlungsgebühren
«üffeu von Arbeitgebern «nd Arbeitnehmer» zu gleiche«
Teile» getraseu werde». ES darf keine AuSbentnug der
wirtschaftliche« Notlage stattfinde». Wir find i« Prinzip
für den paritätischen Arbeitsnachweis, aber diese Lranbe
wird vorläufig noch nicht reif.

Dr . Wagner (kous): Auch wir sehe« in du Vorlage
einen Fortschritt. Dte gewiffeuhafteu Stellenvermttller
werden keineswegs etogeeugt. Dar Bedürfnis als voraus-
srtzMg du Genehmigung schützt dte Stellenvrrmittlkr vor
übermäßiger Konkurrenz. Bei Berleitnug zs« Kontraktbrnch
sollte» die Strafen gegenüber de« Entwurf erhöht werde».
I » wesentlichen find wir « it du Vorlage einverstanden.

«ölzel (utl.) spricht sich tu ähnlichem Sinne au».
Mauz (frs. BP.): Die Verschärfung du bestehende»

Verschiedene».

Was die Forelle über unsere » Winter sagt.
Wer ans seine« Wege aa etae« Forelleubach öfter» vor-
betkowAt, versäume nicht, stch selbst von der sonst wenig
bekannte» Eigentümlichkeit der Forelle persönlich zu über-
zeugen, daß ste ,« bestimmten Zetten . Wetterprophet" ist.
Folgende Erfahrung einer ergrauten Fischer», die er an
de« Forrlleubächeu der Verne» Jura gewacht hat und die
sogar in den Kreisen der Meteorologen nicht als Jägerla¬
tein, hiugestellt wurde, souderu vielmehr k» der Monats¬
schrift für WitteruugSkuudr: . Da» Wetter" veröffentlicht
ist, wöge hiesür da» Wort reden: . Ich hätte scheu i»
frühen Herbst (»ortgen Iahrek ) hundert gegen eines ge¬
wettet, daß wir einen wilden Winter bekommen werden.
Ich wußte das au» dem verhalte» der Forellen bei«
Laichen. Die Forelle besitzt einen prophetischen WitterungS-
insttnkt, des niemals trügt : steht st« eine» kaltes Winter
voran», so legt ste ihren Laich in dte tiefsten Stellen de»
Baches, wo die Abkühlung de» WafferS sehr gering lft
und wo die Eier utewalS in Gefahr sind, durch den in
strenge« « intern stet, eiutreteudm Rückgang de» WafferS
trocken gelegt zu werde». Ahnt die Forelle jedoch einen
milden und regenreichen Winter, so legt sie ihren Laich
ganz Nahe au da» User, iu Löcher uud Eiubnchtusgw, wo
dir Eier nicht dmch d!e starke Strömung de» durch Reaeu
oud Schuerschmrlze augeschwollemu Bache» htuweggeriffeu
werden. So hat e» die Forelle i« »ergangenen Herbst
gehalten; ich fand überall bebenteube Mengen Laichs hart

am Ufer der Bäche. Dir Forelle verdient daher als
Wetterprophet « ehr Vertrauen, al» alle Schäfrr und
Kalrudermacherzusammeuzenommen." Wenn'» »n» auch
kürzlich wirdr» zu schneien begonnen hat, so stad wir doch
nach den bisherigen Erfahrungen dieses Winters geneigt,
der Forelle Glaube» zu schenke».

Hygiene des K«mfts «»» ff es. Man sollte d,S
Besuchen der SaustauSßellangeu nicht znr Grwohuhett» erde»
laffru. « te leicht verliert da» Gewohnte seine» Reiz, man
utmmt es bald hin al» etwa» Lästiger. Kaust aber ist
etwas Seltenes. Ste will entdeckt sei«. Heimltche Freuden
schenkt ste — « ährend der Großbetrieb dir stete Wieder¬
kehr und die Regelmäßigkeit von Monat zu Monat will . . .
Dafür bringt der Großbetrieb dte Sensatiösche«. Sie
soll« das Mahl, drffeu « au schon bei« Arblkck überdrüssig
ist, würzen. So wird der Widerstrebende immer wieder
iu die Kreise hiuringezogen, vor denen er fich scheut. So
aber auch zersplittern, zerfasern sich die großen Eindrücke.
Der Einzelne sucht jedoch dte große Wirkung die ihn ganz
erfüllt. Wir werde» erst da»« zu einer großen Knust
kommen, wenn wtr Herr der Großstadt geworden find und
diese» Getriebe nur nicht verwirrt, vielmehr wir fähig find,
vu» über da» Verwirrende zu erheben, mit anderen« orten,
wenn unsere Kraft de» Gestatten» dte Vielfältigkeit de»
Eindrücke überwindet. An» diesem Grunde gehe man unr
selten noch »nd immer seltener— nur wen« »tu besonderer
Anlaß vorlieot — l» die KunstsalouS. Rau muß. um sich
den Geschmack am Vesten zu erhalten, fich da» Gute oft
versagen. Auch der Kunstgenuß will Disziplin habe«.
Uub außerdem: « au Hut unr ein Gehirn zur Verfügung. . .
Mau hat nnr einen Sehapparat. BaS Liklseheu« acht e»

nicht. Anch da» Auge verlangt seine Diät iu der Be-
Handlung.

Zahle «, die z» de«ke« ged »«. Norwegen war,
wie . Ans der Warte" schreibt, vor 80 Jahre » da» trink-
frohest« Laub; saß jede» Haas hatte seine eigene Brennerei,
btt« 1000 Nen- rbarneu starben dorr fast SOO, bevor ste
da» erste LebenSjrhr vollendete», trotzdem in Norwegen
weder Wohnnngsnot noch tnberkulöse Kühe, weder still¬
faule Mütter «och ein Anwachsen der Judnstrie zur Ver¬
antwortung gezogen werde« konnte. Da setzte dir begeisterte
stark« Anti-Alko- olbewegnug ein; brr Bolkswillr verdichtete
fich zs Gesetzen «nd Verordnungen. Norwegen « nrde
überraschend schuell ein nüchternes Land. Die Säugling»-
sterbltchkeit ist seitdem aus 80—90 von 1000 gesunken; ei«
«enrS, kraftvolles, gesunde» Geschlecht ist Heraugewachse».
I « Bierlaude Bay rn aber staden wir jetzt Zustände » te
damals in Norwegen. Boa 1000 Nengrborearu sterben etwa
SOO im ersten ersten Lebensjahr, d. h. fast jede» dritte Kind.
Weiche Fülle von Kumme», Tränen, Sreleuuot, wieviel
»rrgeudrle BolkSkraft steckt iu dieser Zahl . Bo» den rnnb
837000 Ktudera die in Beyer« t« Jahr geboren » erbe»,
kommen etwa 6500 tot zur Welt ; von de« rnnb 330000
lebend Geborenen sterben daun t« ersten Lebensjahre 69 000
Kinder. — Zehutansenbe von Mütter», die in dem etne»
Laube Bayer« ln jede« Jahre tu tiefe« Herzeleid versetzt
»erden, die so viel Schmerze», so viel Qualen umsonst
trage»! Da» alle» find Folge» b«SAlkoholgennffe». Ra¬
dar sei» ?

St »» Kaiser Uwekdot » au« jüagßer Zeit erzählt
eia Mitarbeiter der . N. L.". Als Organist der Kaiser
«ilhrlm -GrdächtulSkirche erfreut fich Walter Fischer wohl-



Vorschriften wird dle Mtßstiade wohl kam« b̂ sritigm.
Wir trete« tode, anf de« Bode» der Billige mrd»ollen
sie zu tudrr» versuche». Der vedSrfaisuachwel, scheint
rmg bedenklich. Man darf nicht die Uebelstäude de« br.
rufsmäßigm St«lle«ver» tttler» allein znr Last lege«. In
der Kommission»erde« »ir mtsprechmde Anträge stelle«.

Brühne (Bor) »erlangt die gänzliche Anfhebnvg de»
vrivatm Stklleaver» i1tl«vg»vrse»r für Gastwirte««d
Handlung,- h lfm, die durch« auche Vtell«»»er«ittlrr ge-
radriu dewachert würde«.

K«le„ ki (Pole) fordert die» efeitt-nng de, Bedürf.
»irvach»eise». Sonst »Srde wohl niemals ei« Pole die
Roneessiou erbaltm.

Dr. » urckhardt(»irtjch. Bzg.) begrüßt dev Sntwvrf,
aoch dm Brdürfnisnachwei,. Feste Laxe« feie» notwendig.
Die Vorlage geht an eine»om«isfio« »ou LI Mitglieder».

Da» Hau» v«t««t fich anf Mittwoch1 Uhr.

Gage»-Meuigkerten.
A»« Ttsttzt« rt Lvrd.

Na Gold, de» I». Frbe«,r ISIS.
* Z»r M«fN»r»»g de» in gestriger Nr. d». » ltS.

gerügtes vermrinutchm Uvfng» dnrch Hilferufe» i« Jektiag»
Wald teilt nn» der Hllsernfrr» it, daß er die drei Frauen
vormittag, '/»1L Uhrn« Hilfea«grr»fm bade, »achde« er
in Folge eine» Ohnmachtraufalle, schon'/. Stnndev de»
waßtlo» anf de» Bode» gelegen sei; es sei ihm die erste
Hilfe»o« eine« Nagold« Mau» geleistet worden, woraus
er vollend, hei» gekäugen sei, ad« nicht wie drrichtet,
schnellst» Lause,.

Uede» de« Halley'schr» Komrte». >«, de«
Bulletin der Belgische« Agronomischen Gesellschaft«führt
«au Ldrr da, bevorstehende Erscheinen de»Kometeo Hallry
folgende,: Der Halley'sche Komet dnrchläuft viihreud der
Monate Januar, Februar»nd März die StervbUdrr de,
Stier,, de, « alfilchr, »ud der Fische. Bor Mit« wird
er wohl tau« sstr da, bloße«nge sichtbar sein. >« 1b.
Ja », war er « it de« Mar, in Kovjvvktion, iude« « da«
bei noch1 Srad Iss südlich de,selben stand. Za gleicher
Zeit befand« fich in dessen größter Nähe, so daß seine
Entfernung vou 1h« unr 0 40 astronomisch': Einheiten be¬
trug. Ebenso trat « am L8. Jan. « it de« Saturn in
Konjunktion, wo er fich3 Srad 48' i« Norde» diese,
Planeten befavd. Er ist sehr wahrscheinlich, daß der Ko¬
meta« 18. Mat der Souue sehr nahe ko»«e» wird. Der
Borübergaug vor der Sonne wird sehr interessant sein, den»
er gestattet, fich zu versichern, ob gewisse Teile de, Kowrten,
z v . der Ser», für da» Sonnenlicht»ndnrchfichtig find.
Leid« ab« wird dieser Borübergaug nur in entlegenen
Srgrude« beobachtet werden können. Nach Berechnung de,
Astronomen Seagrave würde der Kern dr, Kometen«in-
d ste«, b Minuten oder ein Drittel de, Soumnhalbwesser,
vo« Mittelpunkt der Sonnmscheibe eutserut fein. E, scheint
dah« fich« , daß während der Nacht des 18.Rai die Erde
durch ein« Teil de, Kometruschweifr, hiodnrchgeheu wird,
»vd daß mehrere Morgen vor diesem Lage »ud
mehrere Abende»ach demselben der Komet eine«
großartige » Anblick bietm wird, « ährend 78 Tagen
— vom 11. Mär, bi, ,»« LS. Mat — wird fich der
Komet innerhalb der Erdbahn bewege», d. h. d.r Sonne
näh« sein al, der Erde. Anfang, März wird der Komet
etwa3 Stunden«ach der Soane vutergehe«.

Pfrondorf , 16. Febr. Am Souutag nschmkitag
vrrsammrlte fich der hiesige MilUärvrrein im Sastha«, »um
Adl'.r ; Bezirk,odmana Schaible überreichte dem Kassier
Fr. Benz ei« Diplom al, Dank- »ud Auerknuangkrrkardr
für Lbjährige trme Pflichterfüllung al»Kassier de, Verein,.
I « Asschlnß verbrachte man»och einige gemütliche Stunden.

begründete» Ansehen,. Auch der Kais« ist eia warmer
Frenvd der Kirchenmusik, namentlich der älteren. E» war
nun eisige Tage vor Kaiser, Gedurft tag, al, die Gattin
Fisch«, vormittag vom Hosmarschallamt dle telephonische
Anfrage erhielt, «S ihr Satte abkömmlich sei; d« Kaiser
wünsche« it dem Krouprkzm«vd d« Krotpriazesst« vo«
Nvmünieo die große Orgel»» besichtigen. Herr Fisch«,
der an eine« Gynmastn» gerade Sesasgstunde abhtelt,
wnrde benachrichtigt, «nd war knapp znr Stelle, al, avch
schon da, kaiserliche Avtomobil vorrollte. »Hoffentlich
halt» wir Sie nicht allzulange ans' , «einted« Kaiser
nachd« Begrüßung. . Ab« wenn er Ihre Zeit erlaubt,
möchte» wir wohl gern etwa, a»s der Orgel hören." Fischer
spielte zuerst ein Prälndin« , giag dann zu der markige«
vnd ergreifende» Melodie dr, nirdnläsdischm: . « ir trete»
zu« bete»" Sb« und endigte schließlich« it dr» : . Groß«
Sott, wir loben Dich". . Wie herrlich find doch dirf«allen
Melodien, wenn sie so interpretiert werde»", meiste der
Kais« das», al, d« letzte Orgrllos verklang. . Ab« vn»,
Professor, müssen Sie »», »och etwa, von Bach Vorspiele»,
wen« ich diese« « uvsch noch äußer« darf." Uad«st, al,
ans Bach nach Saint-Sak», med Händel gefolgt wäre«,
rüstete stch die Gesellschaft,»« Anfkrnch. .« einen ansrich.
tige» Dank für de» graßru Sevnß, de» Sie »v, bereitet
habe», Herr Professor," sagte dr, Kaiser, de« Organisten
die Hand drückend. . Lerzfthung, Mijrsttt," versetzte der
Augaedete, . darf ich Gurr Majestät gleichfall, «eine»
nrtertäatLstrn Dank für die große Au,ziichu«»gau,sprechen?"
.Welch« Angzeichnnu, dm», lieb« Professor?" — . Nun,
Majestät rtdeieu» ich beständig« it Profrffor an,obgleich. . ."
— , JH, da, ist ja gnt," ustnbrach der Kaiser, Hill aus-
lachend. . So vergeßlichz» sei«! Sir find also noch gar

S Obrrtalhrim , IS. Febr. Die Wahl de, Schult,
heiße» ist ans Mittwoch den 16. März festgesetzt.

Z«r PfalrgvafrwWeI«« «»Eise», ahnsrag«wird
ln . An, de» Tannen" eine eingehende Darstellung gegeben
die« it Folgendem schließt: För Pfalzgrafeuwrtler gibt e,
jetzt unr ein« Wausch, der Ban ein« Eisenbahn vo»
DomstrLte» nach Hallwangm-Hrrz-gtzwetler nach Pfalz,
graseuwetl« möge vor der Negterarg, nachdem dir Kamm«
der Adzeordueteu schon tu der Stzrug vom IS. Januar
1S06 »ad vo« 11. August 1S0S den Ban dies« Bahn
wiederholt zur Lerückstchtignug empfohlen hatte, in «ög.
liehst« Bälde zur AnisÜhrnng gebracht werden.

Freadeaftadt, IS. Febr. Der voll,parteiliche Kau.
didat für die Landtag,ersatzwahl. Bauwerkmeist« Saiser
van Bai«,bron» stellte stch vergangene» Sonntag in de»
.Aose" de» Wählern in seiner Hiimatgemeinde vor. Dis
weitläufigen Näume waren so übrrküllt, daß viele Prrsoam
keinen Platz« ehr fanden. Den Borfitz führte Sägwerk,-
besitz« K. Nothfuß. Der Kandidat führte au,, e, sei ihm
anßerordentkich schwer geworden, die Kandidatur auzuaehmm,
ab« er habe e, für seine Pflicht gehalten, dem an ihn
ergangene» Nus Folgez» leisten. Er stille stch streng auf
den Boden dr» Programm, d« Volk,Partei, denn er habe
die feste Nrbrrzengnug gewonnen, daß der» eg. dm die
Volk,Partei eivschlage, d« richtige sei, um da, Wohl de,
werktätigen Belke, zu fördern. Im Anschluß daran setzte
stch der Kandidat mit den verschiedenen Parteien an,ein.
ander. Seine Av»führ»sgrn fanden in der großm Ber.
sammlnvg stürmische« Beifall. Die Stimmung für Saiser
ist nicht nur in Bai« ,bro«v, sondern im ganzen Murgtal
sehr aünstia.

Krerebanstabt, 16. Febr. Wie der. Grenz« " ersährt,
wird die «me Eisenbahnlinie« eisrnbach—Forbach am
1. Mai d. I . in Betrieb genommen wndku.

r Gtmttgmot, 16. Febr. Die Bauordnung,ko «.
Mission beginnt heute« it Art. 33, eine« vielgestaltiges
»mfangreichk» Artikel, der am Schluffe der Brratsug in
verfchirdrne Artikel 33a, 88d und 83e zerlegt wird. I«
großen und ganzen hat die Kowmtsfios stch dr» Beschlüssen
du erst« Kamm« aageschlossm, wo i«m« möglich. An
d« Svllvorschrift, die im Beschloßd« Zweiten Kammer vor¬
gesehen war in beeng aus de« Abstand der Gebäude vo»
Walde sud vou öffentlichen Kegen und Plätze», hielt die
Kommis stau fest rutgegm dr« Beschlüsse der Ersten Kamm«,
die dir Formulierung wählte: Bou Waldnszm söffen Ge-
bände vf«. —Ein um« von der Erste« Kamm« entdeckter
Artikel 3b: . Die Lande,grenze darf bei Herstellung vou
srnen Gebäudes oder Anbauten nicht überbaut werden",
wurde»ou d« Kommission für entbehrlich gehalten«vd ge¬
strichen. Die vollbesetzte Kommission entschied»it S Stim¬
men gegen6 zu Ganfieu de, Abs. 6 Art. LL«ach Form»-
lterung der Ersten Kamm». In gewissen Fälle» hätte
demnach nicht der Bezirk,rat. sonder» die übergeordnete
Bavpsltzeibrhörde da, Entscheidung,recht gegen Beschwerden
üb« Vorschrift?», durch die da, Ausschlagen»ou Türm,
Lorm «nd Läden gegen Straßen mit größere« Verkehr
nstersazt wird. Die Kommisfiou fährt fort mit Beratung
der Art. 37, 38, 3S. 40 u. f. f. ohse« it den Beschlüssen
du Ersten Kamm« in Widerspruch zu komm« .

r LS»i»go«, 16 Frbr. Die Arbeite« für dm »men
Güterbahnhos und zwar znvächst die Erdardritev, gelaugte»
zur Ausschreibung. Sie werde» tu eine« Los z» rund
833000 vergrSes. Die Sesamtkofim für den ganzen
Güterbahnhos betrageni« Boranschlag2930 000 Die
Pläne für den Güterbahnhos find nun endgültig frstzrfirllt,
usameh; geht«an auch an die definitiven Pläne zu« nrur»
»ttkßätiendahrhsf, der zwischen die Gleise der Rotten»
Ssrgrr. und Zollerubahu zu liege» kommt, flrrd schließlich
kommen die PISr zarn Gmrralumba» dr, Hanplbahvhose,
daran. Ehe alle diese umwälzenden Pläne dsrchg esührt
nicht Professor! Ns, w«, nicht ist, kau» ja noch werden
— wa, ich gesagt habe, habe ich gesagt. Adieu, lieb«
Herr Professor." . Am Nachmitiag aber hatte Fisch«
sei» Patent al, Professor der Musik in Häudm.

Ei« Faftnachttfcherz auf dem englischen Panzer-
schiff.DreavuonghL". Der Schuster Voigt, vulgo Hsuptmaem
von Köpenick, ist am Montag vor brr Fastnacht gewaltig
übertrumpft worden, und zwar find die damals tzohslachm-
den Engländer dir,«al die Leidtragende». Der. Daily
Expreß" bericht?! über den unglaublichen Hereins«!!:

.Drei junge Minner und rin junge» Mädchen verklei.
drtm fich al, abessiuische Prinzen «ob Prinzessin.
Ja eine« Maskmleihzrschäfte legten sie kostbare Gewänder
an, über uad üb« mit mit falsches Edelsteinen geschmückt.
So echt wußten sie die Verkleidung zu machen, daß sie
nicht einmal die großen Bärte und die asfgeworfmm Reger-
Uppen vergaßen. Nachdem sie alle, anf da, Schönste vor-
bereitet haltm, richteten sie eis Telegramm au dr« Kom-
»andante» in Portlaud, « it welche« ihm augezeigt wurde,
daß drei Prinzen«vd eine Privzesfiu vo» Abesfisim den
.Dreadnought" besuche» würden. Mau möge alle, zu
ihre« Empfange Herrichten und ihnen außer den Hafens«-
lagen auch dr» . Dreadnought" zeige«. Da, Telegramm
war mit dem Namen de, ersten Seelord» du Admiralität
unterzeichnet. Dann begabm stch die Herrschaften, begleitet
von eine« angeblichm Beamte« dr, auswärtig«» Amte, und
einem Dolmetsch, der, »ie gmannte, Blatt z« berichten
weiß, ei» Deutscher gewesen sein soll, nach Portlaud, wo
sie vou einem hohen Marineoffizier empfangen und alsbald
an Bord de, . Dreadnought" geleitet»nrdm. Dort war
alle, zn ihrem Empfange-« gerichtet worden, und da man
unter den Flaggen nicht die abesfiuische rorsand, mußte dir

stad, dürfte bei schnelle« Arbeiten wohl ein Jahrzehnt
vergehe».

r Tiidinae«, 16. Frbr. Eine« Studenten wurde
währeud der Barles»», in eine« Universität,Institut au,
der Kleiderablage da, Portemonnaie« it de« größten Teil
seine, Monat,Wechsel, gestohlen.

r «ientttnge», IS. Febr. Wir haben vor einigen
Lagen anf Mißstäude aufmerksam gemacht, die stch Sei d«
Behandlung geordnet« Wand«« ans kleinere»Bahnstationen,
in,besondere auch der Echaztalbah» herangrbildet habe«.
Jetzt kann berichtet»erden, daß sowohl die Generaldirekttou
derK. »Srtt. Staat,etsmbahum, al, auch dir Eisenbahn¬
betrieb,inspektios Tübingend« Sache auf de« Grusd ge-
gangen- ist und» « sorge getroffen hat, daß dergleichen
Klagen stch nicht wiederholen. E, ist dankbar auzuerkeunrn,
daß die oberen Brrwallougsbrhördru unverzüglich ringe,
griffen habe«, »« de» mit Fahrkarte««»,weise» versehene«
Wanderern der Arbeitsstätte» eine gebührende Behandlung
z« sichern.

Beueffk» a. N., IS. Frdr. Stadtschnlthetß Lehne,
beabsichtig von seine« Posten znreckMetw. Schon in
der morgiges Sitzung wird stch der Gemeiuderat mit de«
Rücktritt,gefnchz» beschäftige« haben.

r Alm, 16. Febr. Die Industriell,» vou Mm und
Umgebung sprachen fich einstimmig für eine Verschmelzung'
der beiden Organisationen der wSrtLrmbergischrs Indu¬
strie an,.

r Ulm, 16. Febr. Dir hiesige Liergroßhaudlvu«
vo» Juli«, Mahr jr. hat aasaug, Mürz S000 Stück
Fasanen nach Newhorkz» liefern. Den Transport, der
7 EtsrnSahawaggoa, beansprucht, werden einige Angestellte
der Firma begleiten.

Btiüschr « Nrich.

Ei« «e«e» Kochgeschirr. Bei den Fußirnppen
und du Kavallerie gelaugt ein neue, verbesserte, Kochge¬
schirr zur Eiusührsug. Die Hauptvorzüge der neuen Probe
bestehen darin, daß der bisher lose Stiel mit dem Deckel
fest verbanden ist, «sdnrch dis Brrwrvdung ds, Deckel,
al, Bratpfanne erleichtert und rin verlieren dr» Deckel»
bei angeschsalltem Kochgeschirr verhindert wird. Fern«
darin, daß der Decke! einen Falz hat, der da, Kochgeschirr
Lei umgekehrt aufgesetztem Deckel bester abschließt und da,
bisher leichte«Weiten de» Deckl, verhindert. Außerdem
befinden stch in jede» Kochgeschirr Löffel«ud Sabel, welche
in eine im Unterteil de, Kochgeschirr, « gebrachte Löffel,
znnge gelegt«ud in einen vsrhaudrnr« Nandeindrnck so fest
eingedrückt werden, daß sie sich bei« Trage» dr, Koch¬
geschirre, nicht von selbst lösen könne«. Da, neue Koch¬
geschirr ist durchweg au, Aluminium gefertigt. Sein
Fassungsvermögen ist n« einen halbes Lrter gering« al,
da, Le, bisherigen, reicht jedach für da, praktische Bedürf¬
nis au,.

Brrli », 16. Februar. Nene Krawalle in Neu-
Münster. In Neumüsst« wnrden gestern zwei Versamm¬
lungen abgehalte«, in denen gegen da, Borgehe« dr,
Polizei am letztes Sosntag protestiert wnrde. Die Ber«
sammlnvgeu verliefen ruhig. Nach ihrer BceMgvvgv«.
sammelte fich vor dem Nathsuk ein Lrspp von etwa 180
jsugen Burschen und verhöhnte die dort anwesende Polizei.
Mannschaft. Der KriminolkommWr SsSmaM. der am
Sonntag-ke polizeilichen Maßnahmen geleitet hatte, trat
an, de» Nathan,, worauf gram ihn Flaschen geschlendert
und auch ein scharf« Schoß abgegeben»srde. Der
Kommissär rrqairime eine Kompanie Jkfavterie. Diese
«schienen kurz daraus vor d?m Rathau,. Al, »ach« ehr-
«ahliger»ussorkusng der Platz nicht geräumt wurde,
ließ der LamLömmajor einen dreimaligen Wirbel schlagen.Dq,
Militär pflanzte die Bajonetts aus und dir Ge,
»ehre wnrden scharf geladen. Nach diesen Maßnah,
«es flüchtete das Psblikn«. In dm Straßen gsb e
vsu Sansibar««»Helsen; deSMHrs begrüßte« an die der-
«eistlichru Mitglied« de, Kaiserhavsr, nicht mit der«des-
finischru Hymne, weil»au die Raten zu dirf« nlcht an
Bord hatte, sonder« gleichfalls mit der vo« SsnstSar. Die
aSesstuischm. Herrschaften" blieben dreidiertel Stunden
an Bord, wo ihnen sllrZ gezeigt wurde, selbst die tiefsten
Geheimnisse de, . Dreadsonght", die soust kein sterbliche,
A»S« zu sehenb kommt. DK Hahr» Gäste warm von dem
Gesehenen äußerst befriedigt und ließen dnrch des Dolmetsch
wiederholt dr« Kapitän ihre Bewssdrrusg asisprechm.
Al, sie jedoch dies« zu« Tee eialud, da lehnten sie dankend
ab, sie hatten wohl Farcht, daß dir falschen Bärte und
die asgrschminktrn Lappen solange nicht stand halten wür¬
den; doch bst der eine Prinz dr» Kommandeur da, Groß-
kreuz de, abesstrischm tzausordm, au, da, dies« ab« «it
Bedauernl« Hinblicke auf seine Jastruktivum ablehnm
mußte. Aber daß eS einen solches Orden sicht gibt, war
ihr; sicht eingefallen, woran, hervorgeht. daß die abesstsi.
schm Herrschaften es «kt ihre« köstliches Schwindel hi,
aas da, Amßerste treiben konnten, ohne baß auch et« ei«,
zig« de, OjfiMkolp, » «dacht schöpfte. Daun verließen
die Abessinier«skr dm Klänge« der Nationalhymne wird«
da, Schiff und begaben stcht« die Stabt zneück, nachdem
sie eine wettere Begleitung durch Offiziere abgelehut hatten.
I » Portland verschwanden sie rasch aus Nimmerwiedersehen.

Wahre » « rfchichtche». Ja rin« Fortbildungs¬
schule de» Bezirk, kommt der Lehr« an die Ansvahme d«
vertriebene« Salzbnrg« Etangrlischm dnrch König Friedrich
WilhelmI »ou Prrnßm »nd fragt eine. aufmerksame"
Schülerin: Warn« hieß«an die vertriebenen Salzburg« ?
Die Aniwort erfolgte rasch: Weil st« in Salz eingemacht
»«dm.



Mer «sch»tele Krawalle. Fenster wurden elugeschlageu
»ud verschiedeneP„ so»e» vov der Polizei verwundet.

MSHkhanse» s. « h.. 1«. Feör. » ei der » eich».
tagSersatzwahli« WrhlkrriS Mühlhauses.Snwmertta« ist
Sttchwabl,» ischm Zmtrv« «ud Sozialdemakratie nötig.

«ückebnrg, IS. Febr. Die Fürstin-Matter He»,
«iae z« Schan« d»»g.Lippe ist heuteSUZ,. 82 Jahre
alt, gestorben.

«, »», 16. Frbr. Die StaatSanwaltfchatt hat dar
Strafserfahrev gegen Mehrere Aagehörtge de» Bonner KarpS
.»orusfia* «ege« Gefährdung eine» EisesbahvtrauSporteS
eingestellt.

Wie« Verbs« anf «in« al.
ve »N«, 1b. Febr. De« Kaufmann Siegfried» an,

der iv der Schlrfische» Straße et, kleiner Herreumodrn.
grschtst betreibt, hat stch der Klapperßorch allzu gnädig
erwiese«. Sester« früh beschenkte 1ha seine Salti», Fra«
Frida Ra«, « it » irrltage«. SB läßt stch leicht deale«,
»aß « a« ia de« Hanse aas eirrea so reichm Kindersegen
»icht gefaßt war, zn«al da» „srendize* Famtlien-EreigniS
«st sstr2 Mouate später« «artet«orde» war.

Da älteste ka« ma V>9 Uhr, der jängste am V»12
zur Welt. Alle4 Säagliage lebte« »ad sreate« stch»ffe«.
bar ihres Dasein», de«« sie schriee« alle kräftig. Die her.
brtgeholtes«erzte halte« e» für darcha«» «icht«amögltch,
daß die4 Stebea»onatja»gea »udrv am Lebe« erhalte«
werde« kbaaea, doch ist e» nicht allzu wahlscheialich, da ste
doch«icht so entwickelt sind, wie vbllig avrgenifte Kinder.
Da» älteste hatte eiur Länge vou «ar 36 Z ntimeter,
während sonst»e«gebore«e gesaude Kinder« rtst gegen
SV Zentimeter lang stad. Sowohl d« Bat« a!» die
Matt« d r Vierlinge stawme» an» kkndergrsrgueten Samt»
lie», ia denene» jedoch keinerlei ähnliche Sreigniffe gab.

Da» Ehepaar Raa besitzt ein jetztS Mouate alte»
hübsche» Tötzterchev, da» die Aaknast de» Qrartett» vo«
Brüderchen«och«ichtz» würdige« vermag. Die Matter
der «it eiuemmale so ansehnlich erhöhte« Kinderschaar ist
eine sehr kräftige jange Fra« and b stadet stch denU«.
stände« angrweffr» sehr wohl. Der Later Herr Rau, hat
stch« it Ha«or i» da» Unabänderliche gefügt, indem er
sagte, baß e» ja i« Snrnde gkns««r» egal sei, ob er die
4 Zangen vo» letztem,Rostag aus eia«al oderi« übliche«
Jahre»« stäube« eine« hübsch nach dr« andere« bekomme.
Immerhin konnte er den resignierte« Seufzer nicht«nt« ,
drücke«: „Na, dir Woche sängt gvt an.* För ih« und
seine Fra« «gibt stch übriges» eise Reihe schwieriger Pro¬
bleme. Lsr alle», wie ma« die Kisker von einander«ste:-
scheiden sollte, iakbesondrre, wes» ste einmalNrmea erhalten
habe«. In dieser Beziehung ist bereit» die weise Fra»,
die die Kinder zsr Welt befördern hals, auf einen Nage»
Eisiall srkommes. Des älteste Sohn, der Erstgeborene,
wnrde» it rote« Btsder» in das Wickelzeng geschnürt, der
zweite mit blsnen, der dritte mit rosarote«, »ud der jüngste
mit weißt«.

Sine wettere Sorge ist dir Name Szebuss. Bereitet
ste schon de» Eltern bei einem einzigen Kinde Sorgen, »«
wieviel« ehr bei viere». Da heißtr»de» Kalender ordentlich
stndterrv. Da;« kommt«sch die Platzfrage, die Sri einem
so ausgiebigen Familienzuwachs große» Kopfzerbrechen ver¬
ursacht, «ud «sch viele andere Probleme, vor die sich ein
wenig verwöZeud« Mas« gestellt steht, der nur « it zwei
Kiuder« rrchse« zu müsse« glaubte, nud plötzlich mit süufeu
gesegnet ist. Hoffe« wir, daß e» de» vierfach gesegnete«
Elter»gelisgea wird, alle diese Problem zur Zufriedenheit zu
lösen.- We ge«?ldrt wird, lst einer der Kinder, dMdritte.
a« LrSenrschwäche gestrrbm.

Pari - , 16. Frbr. Dir Seine ist wieder gestiegen
In eisigen Vororte« ist sie über die User getreten, ii
BareunrS, Lhaspiguy, Psffy s. o. fisd einige Brücker
wird« stark bedroht.

Ga« Diego (Calis« nün), 14. Frbr. Auf dm
TorpedoboolSzrrstörrr„Hopkinr* des Brreiuigte« Starter
gehörig, ist eine Crpleftvn erfolgt, wobei7 Ran« verletz!
wurde», wovon2 rötlich.

Rewyork, 16. Februar. Nach ein« Meldung de,
»NewN»rk DmrS* wurde Cook in Sauiiago« it Sicher¬
heit ideutifiziKt.

Schwere Verluste der Franzose» i» Wadai.
Pari - , 16. Febr. Ia Wadai, da» «ach de» fra«.

zöstsch-engltsche«Afrtksvertrag zur sraazöstf Heu Einflußsphäre
gehört, wnrde, wie au» Dakar gemeldet wird, am4. Ja «,
ei« sraozöstscheS Detachement vom Sultan von Masaltt in
et«e« Hinterhalt geleckt«ad snfgrrlrben. Der Ueberfall
hat 3 Tagereise» südöstlich vo« Abeschrr, der Hauptstadt
vou Wadai, stattgefunde«. Dabei stad der Führer dir
fraszöfische» Marschkolosue, Hauvtmau» FlegenschuS, ei«
L ur»a«t «ud ei« llaterosstzies gefalle», »o« den Mann,
schaftru find»nr wenige entko««r». ES solle» « ehr als
100 Maua g-tStet worden sein. Die Franzosen werden
gegen des i« vorigen Jahr unterworfenen Sulla« wohl
einenF ldzug größeren SM» z» führe» genötigt sei».

Pari - , 16. Frbr. Nach einer vlättermrlduug vrr.
lrrru dt« französischen Truppen bet dem Kampfei« Wadai.
laud3 O,'filiere, unter ihnen der Haop'man» Fiegenschuh.
2 andrre earopäifche usd 8 schwarze Offiziere, sowie 102
SruegalschStz».

Pari- , 16. Febr. Der Kolosialmiuister teilt « it:
Haupt««»» Ftegesschnh unternahm anfangs Januar von
«bescher eine« SrknudtgnugSmarsch«ach Maffalat» it 109
Srnegalschötzm«ud einer Anzahl auderrr Leute««ter 2
LntnantS »«d 2 Sergeaute«. Unvermutet wurde die
Kolonne am 4. Jan. angegrff«. Der Fetud vernichtete
dt« Kolouue beinahe, da ste stch nicht wirksa« verteidige«
konnte. Rur 8 Schütze« «ud einige andere Leute kouute«
entfliehe«.
Z«« Untergang dr- Daw- fer- „General Ghanztz".

Pari - , 14. Febr. Der einzige Serettrte bei der
Katastrophe de» „General Lhanzy*. Marcel Laude-, Sefludet
sich noch immeri« Hospital vo« Ctudadela. Sei« Zustand
erregt Besorgnis. Der Körper ist gebrochm, di« Nerven
fisd derart erschüttert, daß Laudrz fortwährend weint.
Dem»Petit Parifiev* wird sogar telegraphiert, daß die
«erzte«tue«mpstatiou der Häude mrd Füße de» Usglück-
liche« für nötig halten. Bo« dieser traurige« Evrutualität
erväht eiv MitarbeUer de» „Journal* «icht», der gestern
Bandez sprechen konnte. Er «hielt für sei« Blatt eise
Darstellung de» Schlffsbrsch», die bisher die ausführlichste
ist. Baudez erzählt:

E» mochte gegen5 Uhr früh sei«. Der Morgen
begann zu dämmern. Da ließ ei« entsetzlicher Lärm» ich
in meiner Kabine emporfahren. Ich stürzte nach der Treppe
nud vo» da nach der Kommandobrücke«kttr« »vier die
andrre« Paffagiere. Die Panik war schrecklich. Da»Meer
tobte«ud brüllte. Die Weller»wütete« so surchtbar, daß
ich dieses Augenblick nie vergesse» km«. Al» ich« it anderen
aas die Brücke gelaugte, brach das Schiff in zwei Hälften.
Die eine verschwand sofort, die andere, ans der ich mich
befand, wurde vou den Welle» bestürmt. Ich erinnere«ich
daran, eia große» Stück ergriffen zu haben. Mit Händen
und Füßen klammerte ich« ich an. Dan« aber verlor ich
das Bewußtsein. Wa» vorgegangen ist, weiß ich »icht.
Als ich wieder zur Besinnung kam, lag ich auf de« Baache
anSzestreckt aus saudbrdrcktev Felsen. Ich konnte« ich nicht
bewegen. Jeder Versuch, Hände oder Füße zs rühre», war
so süwerzhast, daß ich glaubte, j-drS Glied i« Leibe
gebrochen zn haben. Aber die Wellen spülten über «rke
Felsen, warfen Trümmer gegen die Steine, Hslzstöck- trafen
sich. Ich «ah» alle KMe zusammen und fischte einige
Staugeu und Bretter anf, au» denen ich eine Art Schutzwaud
errichtete, hinter der ich mich zasammenkrSmmte. Hier soll
ich 14 Stunte-r gelegen haben, sagte« au mir. Ich selbst
weiß er nicht. Ich war tsde-matt. Sch«rrz «ad Kälte
quälten«ich. Ich kouute wir keine Rechenschaft über das
gebe», wa» am « ich her geschah. Erst«ach langer Zeit
fühlte ich etwa» wie dunklen NertunaZdranq. Ich wollte
nicht allein anf diese« Klippen sterben, ohne »cuigßeuS
versuchtz» hsbm, mich zu befreie». Die Wellen rollten
über meine Klippen fort zu« Strande. Ich hielt »ich
wieder an einer Planke fest, nachdem ich ste «it großer
Anstrengung so gelegt hatte, daß ste bei« nächsten Anprall
in» Wasser gestoßen werde« mußte. Die Wellen kamen,
ich wnrde gegen da» Laud getragen. Aber ich mußte den
Versuch mehrere Male wiederhole« und wurde gewaltig
zerschlagen und zerstoße«, bi» ich festen Bode« fühlte. Na«
ging und kroch ich weiter, bis ich zu eine« Ort kam. der,
wie ich später erfahr, Sorrrkcadera hieß. Ich traf eisige

Baue,« und sprachz« ihnen, ste verstanden« ich aber nickt.
Al» sie jedoch sahen, in welche« Zerstäube ich war, leistete¬
st« mir Hilfe. Ich erhielt Nahrung, ein Lager, trockene
Kleider. In meiuen Laschen hatte ich »och ein paar
Holdstöcke, die ich« einem Reite, bot. Aber er wir» da»
«rld zurück. Mit vteker Mühe erklärte ich ihm. daß ich
ein Telegramm an « eine Marter schicke« wollte. Endlich
verstand« ich der brave Mau«, umschlang»ich» it seine»
Anne« nud schleppte«ich«ach Ctudadela bi» in»Se«eivde.
Han». Dort fühlte ich etwa» «ehr Kräfte und erzählte,
»a» vargegaugeu»ar. Aber ich wußte nicht, daß ich der
einzige sei, der von der Katastrophe übrig geblieben war.
Nachde« ich verbunden nud gestärkt»ar, kouute ich die
Leute selbst zn der UaglückSstelle begleiten. Sie «ahmen
Lebensmittel und Medizin«it. E» «ar vergebliche Sorge.
Ei» schreckliche» Schauspiel bot stch ns» dar. Nackte und
halbnackte Leichen schwammen unter Trümmer«. Die Wellen
warfen die armen zerrissenen Körper gegen die Felsen,
nahmen ste wieder zurück in» Meer«ad spielten»it ihnen.
Bo» Lebe» »ar nicht» z« bemerken.

So lastet die Erzählung von Marcel Bande». Der
Korresposdeut de» „Journal* fügt hinzu, daß die Haltung
der toten Körper, die«an zn Sergru bemüht war, vo«
eine« furchtbaren Kawpse zeugte. Die Häude umkrampfte»
HslMcke oder RettungSgürtel. Die Augen find weit
ausgrriffr«. De» gräßlichsten Eindruck« achte eine Srnpve
vou dreißig Toten, die stch aa eine Art Floß grbnudrn
habe», snd di« «a» gestern vergeben» au Land za bringen
versuchte. Trotz be» erschütter»deu Schauspiel» besteht bet
einiges Leute» noch immer die Hoffnung, daß außer Bande-
noch andere dem Tode euikomwe« sein könnten. Nach den
letzte» Berichten ist jedoch keine AnSficht, daß diese Hvffuvvg
st« erküllt.

Literarische- .
M Sein Emen Krählung für Knaben

-L - elegant gebunden 4. —.

Ein Hohenweg Sprung p» Za-bch-n
- — L- — elegant gebunden 4.—.

Jeder , der dies« Büche» einem Knaben oder Mädchen in di«
Hand legt, darf sicher sein, daß sie auch gelesen » erden. E » ist ja
eine sehr häufig zu beobachtendeTatsache, daß in deu « eiste» Bü¬
chern. di» zur « onsirmation geschenkt sind, »nr ein« paar Letten
gelesen werden, dann aber daS Buch, weil der trockene Ten dt«
junge» « enschenkinder abstößt, beiseite gelegt und oergkfsen wird.
Diesem Schicksal verfalle « dies«beide « Bücher v. E . Keller » icht!

Vorrätig in der G . Bö Zaiser ' fche» Buchhandlung Nag old.

Da- Beste ist stet- da- Billigste.
Wie für jedes bekannte und eingeführte

Präparat , so wird auch für Scotts  Emulsion
eine Reihe von mehr oder weniger minder¬
wertigen Nachahmungen angeboten . Hierüber
laufen täglich Klagen bei uns ein, zumal nach
Gebrauch dieser Nachahmungen der gewünschte
Erfolg ausgeblieben ist. Deshalb sollten alle
Eltern , die es gut mit ihren Kleinen meinen,
wohl überlegen , ob .es nicht vorteilhafter ist,
das in allen Fällen bewährte Originalpräparat

Scotts Emulsion
zu nehmen , und ob sich nicht
auch hier der Spruch bestätigt:
Das Beste ist stets das Billigste.

Man verlange daher ausdrücklich:
Scotts Emulsion  mit unserer
bekannten nebenstehenden Fischer¬
schutzmarke.

Druck und Verlag der S . W. Zaiser ' schen Buchdruckerei(B« tl
Zriser Nagold.) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Hlkur echt mit dieser
Marke —demFtscher
— dem Garantien
Deichen deß Scott»

sthen Verfahr « - /

Die Stedtgemcinde Nagold
verlaust

am Dienstag , - en SS . Februar
Nadelholz-Stangen,

KeighohM Neilich
ÄMittlerbergle  Abtrilnusrn Bühlkops, Stein, Hausenhang,
O-fchelbrouuer Steig, Stadtäcker«vd Kaps:

I. roltaunene Derbsiaugeu 50 St . 10 bi»
13 und über 13m lang, 30 St. 5- 10 m
lang; ferner rottanneue ReiSstangen 300
Stück3—5 m, 5—7 m «ud7—9 w lang.

II 145 Rm. Scheiter, Prügel und Anbrnch
nebst 500 Büschel Nadelrei».
Zusammenkunft zn« Gtaugeu-Werkaus nach». L Uhr auf bei

Straße nach Mötziugeu bei der Einmündung br» Steinbruchsträßli-,
zum BreunhvIz.Perkauf »ach«. » Uhr bei der sogen. Bettlertanne

K. Forstamt Wttdverg. j
Stangeu-

«nd Brennholz-
Verkauf.

Gane- tag IS. Febr., «ach« .
S Uhr untena» Sichterg asf
drr Salzerstraße au» SiaatSvald
Etchdrrg und vronnhalbe:

Fichtes-Gtangk« : 20 Bau-
staureuI. KI. veighokz: R«.
Nadelholz: 29 P ügel, 39 Au-
brnch. « eisig: ia 11 Flächen-
losen 940 Nattlholzwrlle».

Nagold.
!VerlobungsringeI
in 14 md 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Klager, Uhrmacher.

lu t-ur-r Lvlt
leisten

8uppen mit ckem
Lreur8tvru

vorzüglich « Dienste . Nach wie vor kostet «in Würfel j
für 2—8 Telle» Lv Pfg ., und ste schmecke», nur mit Wasser
wenig« Minuten gekocht, ebenso lrästig wie dir best«
hausgemachte Meischblühsuppe.

Ma » verlange arsdrückiich

„Iltvvls gute, »p»r»»»e dich«'!

rrLvdtbrlst«
liefert« it «. ohne Kirnrenansdrnek dteBnchdrnckerei de- „Gesellschafter*



vMbmlgm ZMeftm-e».
Die Lieferung von Mnschelkalksteine«
zur U»terh«ltuug der vute» aufgrführteu StaatSstraßrustrecke» wird
hiemit zur Bewerbung auSgebste».

Straße LirserusgSstrecke
vovkmbikkms Marknnaen

Wärter Jährl. Bedarf
Ruschrlkalk

«InttArt-
Frendenstabt

38,100
-41,200

Herreubrrg,
Odrr-

Uutrrjittiugr«
J .Baitiuger 62 edm

LVS. « al»
-Ragoid 3.744-7,100 Sommeuhardt

»ud WaldeckF. KkpPler 88 edm

Die BergebungSbedinguegeu find bei der Straßrnbauinspektiou
«afgelegt und kisue» auch bei br« Straßenmeister sowie bei de» oveu
leuauutr» Straßeuwärter» riagesehe» werde».

»o» de» Bewerber« stad die Angebote« !t einer Erklärung darüber,
»aß sie vo» de» Vrrgtb»»gSbedi«s»»gen Eknstcht genommen habe», unter-
schriebe», verfiegelt»nd » it der Neberschrift„A«,eb»t sör Steinlleserung««"
»ersehen, spätestens am

Mtttw- ch de« r. März ds. Js.,
»»»Mittag» 10 Uh»

bei der Stratze«bauiusprktio», sür jede» « trierbrzirk getrennt, Portofrei
einzareiche». Bewerber, die der StraßeuSmeiuspektta« nicht bekamt find,
haben de» Augebote» Zengniffe ««» «enerer Zeit über GermSge«
««» GeschSst- tüchtigkett delznschltrße«. Dir Eröffnung der An¬
gebote, der auch die Bewerber»ud ihre Bevollmächtigte» auvohue«
»uuru, wird sofort »ach Ablauf der Frist für ihre Einreichung vor-
geoomm?» werden.

Der Zuschlag erfolgt iuuerhalb SO Tage»; bis dahin bleibe« die
Bewerber au ihre Angebote gebunden.

«al » , den 16. Februar 1910.
K. Straßenbauinjpektioll.

B »ll»»ari «ge« Oßeramt Horb.

tilg- mi>ÄM-
Verkauf.

Die Semeirde verkauft im GnstmisfionStoege

18S Fm . Lang - «nd Sägholz
I.- IV. Klasse in 4 Losen.

I. L°S 8« Sliick Nit 52,32 Fest«.,
11. .. «o „ „ 53,08

m. .. 5« „ „ 38,43
IV. „ ^9 ,, „ »1,58

». F-rßamt « ik»»<rg.

Brennholz-
Verkauf.

Montag , 21. Fedr ., vormitt.
1« Uhr aus btaatswald SmeiudS-
berg und Schmeizkliuge an der
Blockhütte im G « eind»Herg:

Vrighol , Am. Nadelholz: 5
Brüael, 34 Aabruch.
Reifich 500 Nadelholzwelleu i«
FlSSrvlvsen und aus Haufe«.

lunn -Vks ' sin klLgolä.
NächsteuGamStag
den IS . d. Mt ».
'/.9 Uhr

General-
Werfammtung

i« Lokal Eambrtuu».
Pünktlichesn»d vollzähliges Er¬

scheinen erwartet
Aev Hrtvnrat.

Wildberg.

Wahl*
Vorschlag

zur
Grmeilldrralswahl.

Mitbürger wählet:
Friedrich Protz,

Kanfman «.
Z>so» l»« L» oL.

Nächsten Sonntag d. 30 . Aeör.
findet große

Kunde-
nnv

Hauben-
Kusstellung

statt Sri
m. KugeleL. rrgler.

«bhanse». "
El« tüchtiger, selbstäudiger

Offerten hierauf find spätestens bis

Freitag de« 18. Febr. 1910. vom. 10 Uhr
bei de« Schultheißeuamt ein,»reichen.
Nachmittags vo« LS Uhr au am gleiche« Tage kommen

SSV Stück mit 181 Fm.
einzeln zu« verkauf. Zusammrukuufti» Schelmenwase».

Bedluguugr» stad auf dem Nathans zur Einficht aufgrlegt. Aus¬
züge können vo« » aldmeister bezogen werden.

Den 14. Februar 1910. Gemeiuderat.
_ Borst, « chach.

Gemeinde Sorrrmerchardt, OA. Calw.

Wrennholz- und
Stungen -Werkuuf.

«m Dienvtag , »e« 22 . Febr . 1910
vo« vormittags 8 */, Uhr a«

komme« a»S hiesige« Semriudewaid Langenargen, Teiuacher-, Birken¬
wald uud Halde zum Ankauf:
141 Rm. Ra - elholz , 18 Rm. Bucheuholz,

sowie Bavstingeu 115 Stück1.» Klaffe
,, „ 90 „ 1.5 „
„ „ 9 „ II. Klaffe

uud 41 Stück Hagstaugeu.
I « Anschlnffe komme» noch

ea. ISO Stück Banstange«
vou Privatvaldbefitzem zum Verlauf.

Zrsammenknnst bei Restaurateur MSrfch , Station Leinach.
Le» 16. Febr. 1910. Gemeiuderat:

Vorstand Lnz.

WchchttiM,
sowie ein Schreiner , der dir
Maschinenarbeit besorge« kam,
kö»«ev sofort eiutrete» bet^

Chr . Holzäpfel,
rmch. RüSelschr̂mrei.

Eine sommerliche

ohnung
mt 2 Zimmer samt Zubehör hat
auf 15. April z« ver« ietr».

Näheres bei der Exp d. Bl.

W Martine
L L NotheD Stern LI Linke

^ DoHll-nnxser von

" »«lunst ertbeilen7
die Aas Star ll - a i» Intmorxo»

»der dere» Agente»
VN». Rävdor. Privatier

t« Lltvnatvlg.
Varl Rains i« rronäonotaät.

Die Stadtgemeiude Nagold
verkauft 'Mg

am Montag , de« S1 . Februar
Nadelholz, Beigholz

und Reifich
im Distrikt Winterhalde uud zwar: 100
Rm. Scheiter, Prügel «ud Aubrnchholz«ud
700 Büschel Reis.

Zusammeukuust»achm. 1'/» Uhr auf der
Höhe der Haugewer Stalge bei der JsklShanser
uud Gürrdvinaer Grenzr.

MolkereigenossenschaftSulz KA.F»g°cd.

Kitan,>>r>>ZI.Itzmin IW.
Aktiv« Passiv«

Kaffeubestaud. . . . 2763 — ErschästSgnthaSe» der
Wert der Immobilien 12100.— Mitglieder. . . 434.—
Wert der Maschinen Reservesoud« . . . . 2934.90

sud Geräte . . . 2500 — Srwinnreserve . . . 17077.11
Wert des Mobiliars . 700— Rringrwiu» . . . . 1346.77
Darlehen. 3 000.—
StSckzinse. 90—
WarenauSstSude. . . 27 78
Berb' auchSgegenstLudr. 612.—

^ 217S3 78 ^ 21793.78

Mitglirbrrzahl am 31. L,z. 1909: 217.
Eingetreteu5, aaSgeschiedr» darch Tod 5.

Sulz , de« 14. Februar 1910.
Z.

Vorsteher Wörner. Rechner Aengler.

vslenlsg - Nksnlev

UaWevscNrSvke
/ldsOiut ruvtzeisssig

Ltuttgsrk — Lik Ski —

Vas desto Vvvärr!
für Mied- u.Llsirlspslsso,Laueon,Xaka.o u.I'o» ist

Vf. vslksn's VLnillinruekvf.
Lin kLekelivv ontsprledt 2 - 3 Sodotsa Alltsr
V»mit« anä kostet nnr 10  kkss (3 8tüek 25  kfj?)
Liisedt rann '/- käokoiisn vr -. v «tlL«r '«
V» i»Nlia »uoIr«r wit 1 KZ ksiosm2nokvr nnä
8tbt dlorvon 1 dis 2 1?sslöMl voll auf «ins
I>,sss I ŝs . so «rlrält wnn sin nroMStlsodos,

vollmunäiASS OstrLnk.

Tagberechnungs-
Tabeüen

znr fch»elle» n»d fehlerloses Le-
rech«»«gder Lage, daß Jahr sowohl
zu 365 al» a»ch z» 360 Taget

gerechnet vo»
Her« an« Schno».

Groß Oktav-Format, 367 E ile».
Preis solid kart. » .Vv iZ.
Der « ert der vorstehenden

Tabelle» liegt einerseits in der Per-
einsachrng«ud Eeschwiudigkeit de:
Ermittlung bestimmter Zeitabschnitte,
andererseits besonderst« der ««-
bedivgtr» Z»i»erläsfigkelt der Be-
rech»»»g. Sie bede»te» ei»e will-
kommene Vrgä«z«»g der beste«S
bekanrte»mrd ei»gessthrteuZi«Stafrlu
vo» E. L. Kraft.

Z« beziehe» durch die
« . M . Lmdvoi-'sche Bnchhdlg.

!!Brillen- Zwicker!!
empfiehlt
« . LI »»»r , Uhrmacher Nagold.

Visustmaäedv»
er»e» «Ue ihr«Urvrite«(»»». nd,Dka«n,
rnviirr«, « rtni,rn, » ,hn,r». » «schm,
ziStten. U. chen, Irisier««. Zetteioteilen
lsw) »«r »,« ,n »techtr« «r für Vas fei«»
Zaul- «nv « t»v»n» ädche»' , SSsie» Zehn,
««send, 65 Pf, . , »,en» ,rrinfe>vlln, »»«
H Pf, . , uf Nn» eifun, (N»chn«h« e
>0 Pf, .) «ver , ,v »nv»n »»» Mk. 1,20
üachnah» »« !. l .kb) vir»« , »»t»» erlin-Gkvrnv».
ktephenfireße S4^ «nv »»« ver » . M.

Institut Boltz
Jlmena » i. Thür.

«ivj., Fähnr.-. Prim.-Abitvr.-sEr.)
EchueS, sicher. Pr . frei.
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